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Die Post ist da – nämlich die 
Hochwacht Post! Wussten 
Sie, dass sie von vier jungen 
Leuten unter 20 Jahren ver-
teilt wird? Joséphine, Céleste, 
Anouk und Björn haben das 
Amt vor einigen Jahren über-
nommen und sind noch im-
mer mit Elan dabei. Das Einzi-
ge, was unser fleissiges 
Quartett bremst, sind ver-
schlossene Haustüren. 

Darum eine grosse Bitte: 
Wenn vor Ihrer Haustüre Ex-
emplare der Hochwacht Post 
liegen, dann bitte verteilen 
Sie diese in die Briefkästen 
Ihrer Nachbarn. Sie können so 
Ihren Nachbarn, dem Haus-
wart und dem Quartierverein 
einen grossen Dienst erwei-
sen. Und falls die Zustellung 
einmal trotzdem nicht klappt, 
finden Sie alle Ausgaben auf 
der Homepage des Quartier-
vereins: qvhochwacht.ch  

Marc-André Roth, 
Präsident QV Hochwacht

Editorial
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«Hallo Urs! Wie läuft’s?» Kaum aus 

der Tür, begrüsst Gabriela Hauser 

einen Bauern bei der Arbeit. Und 

das mitten in der Stadt, am Rand 

der Allenwindenkuppe, dem 

höchsten Punkt des Hochwacht-

Quartiers (515 m ü. M.). Diese un-

bebaute Wiese mit einer Fläche 

von rund 50 000 Quadratmeter be-

darf regelmässiger fachmänni-

scher Pflege. «Unsere Familie be-

sorgt das seit 1972», erzählt Urs 

Aregger. «Unter anderem mit Gus-

tis, die hier einmal im Jahr wäh-

rend rund sechs Wochen grasen. 

Bislang mit Glocken um den Hals.» 

Doch das ist seit diesem Jahr vor-

bei. Eine einzige Einsprache aus 

der Nachbarschaft wegen Lärm-

immission hat ausgereicht, dass 

auf lautlos umgestellt werden 

musste. «Schade», so Gabriela 

Hauser, «denn viele haben diese 

ländliche Stimmung als positiv er-

lebt.» Ob der Hag rund um die Bie-

nenhäuser in Ordnung sei, erkun-

digt sie sich weiter beim Mann mit 

Werkzeug. Neuerdings ist hier ein 

Stadtimker mit 15 Bienenvölkern 

aktiv. «2017 gab es erstmals Bram-

berghonig!»

Freude am Organisieren

Gabriela Hauser ist im Element. 

Zwar wohnt sie mit ihrem Mann 

Mike Hauser und Sohn Jonas (8) 

erst seit 2009 im Quartier; aber die-

ser Hügel hat es ihr angetan. Nicht 

nur das Wohnen im eigenen mo-

dernen Haus über der Stadt weiss 

sie zu geniessen. Nein, sie ist auch 

in Bewirtschaftungsthemen  und 

planerische Fragen rund um das 

familieneigene Land involviert, zu 

welchem drei schützenswerte, ver-

mietete Kleinliegenschaften gehö-

ren. Notabene nur noch ein Teil  

jenes weitläufigen Bramberg-Ge- 

bietes, das die Hotelier-Gebrüder 

Hauser in der zweiten Hälfte des 

Porträt vom Bramberg

Das Energiebündel von Allenwinden

19. Jahrhundert erworben hatten. 

Immer wieder stehen auf dem Ge-

lände kleinere Entscheidungen an. 

Im Grossen und Ganzen bleibt der 

Hügel aber unantastbar.

Kaum zehn Schritte weiter begrüs-

sen uns Hunde hinter einem Gar-

tentor und kurz darauf deren 

Meisterin Lea Hunkeler. Sie be-

treibt im über 300-jährigen Holz-

chalet einen Hunde- und Katzen-

salon und unterstützt daneben 

Gabriela Hauser bei der Kinderbe-

treuung. Nach einem freund-

Gabriela Hauser-Zemp kennt jeden Flecken der Allenwindenkuppe. Und zwischendurch agiert sie im eigenen  
Garten als Schafhirtin. Ihr Engagement ist aber auch ausserhalb des Brambergs gefragt.

schaftlichen Schwatz gelangen wir 

etwas weiter oben ins laubübersä-

te Wäldchen. Darin ganz verwun-

schen ein romantisch anmutendes 

Landhaus. Schliesslich erreichen 

wir das ehemalige Gärtnerhaus, 

auf dessen Umschwung man jahr-

zehntelang Gemüse für das Hotel 

Schweizerhof anbaute, und wo 

zahlreiche kleinere Hotel-Palmen 

überwintert wurden. 

800 Einmachgläser vermarktet

Stiefel anziehen und selbst Hand 

 

anlegen kann Gabriela Hauser 

hauptsächlich im eigenen Garten. 

Nebst Salaten und Kräutern gedei-

hen hier ein Feigenbaum sowie Ap-

fel- und Aprikosenbäumchen. Aus 

der reichen Ernte und Zugekauf-

tem vom Markt machte die Fleissi-

ge unlängst über 800 Gläser ein, 

welche sie unter dem Label «Ateli-

er Zauberstübli» erfolgreich ver-

marktete. 

Doch die besondere Attraktion vor 

dem Haus sind freilich sechs Stör-

schafe – mit Glöckchen! –, welche 

regelmässig die steile Wiese abgra-

sen. «Unsere Nachbarschaft hat 

genau so viel Freude an den Tieren 

wie wir», erzählt die 42-Jährige mit 

Wurzeln im Entlebuch begeistert. 

«Besonders lange standen sie am 

Zaun, als unerwartet zwei neu- 

Für Gabriela Hauser gibt es immer etwas zu tun: Oft legt sie im eigenen Garten Hand an, vor dem Haus gehört unter  

anderem auch ein Gewürzbeet zu ihrem Wirkungsgebiet.          Bild Verena Di Gallo

Geschenkgutschein 
Gültig für Freunde der „Hochwacht-Post“ 

Einlösbar bis am 31.12.2017 

Zahnarztpraxis I Dr. med. dent. Anka Wegner I Fluhmattweg 2 I 6004 Luzern 

Telefon: 041 410 10 10 I praxis@avadent.swiss Fortsetzung auf Seite 4

Suppentag

Der gesamtschweizerisch durchgeführte Suppentag des Vereins Schwei-

zer Tafel findet in Luzern am Donnerstag, 23. November 2017, von 11.00 

bis 19.00 Uhr vor dem Hotel Schweizerhof statt. Mit einer Spende unter-

stützt man die Schweizer Tafel bei der Verteilung von überschüssigen und 

einwandfreien Lebensmitteln an soziale Institutionen für bedürftige  

Menschen in der Schweiz.                                      www.schweizertafel.ch
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In eigener  
Sache

Viel Farbe in der  
Hochwacht Post

Es ist Ihnen sicher aufgefallen: 
Erstmals erscheinen einzelne 
Seiten der Hochwacht Post 
vierfarbig. Wir läuten damit 
noch kein neues Zeitalter ein. 
Besondere Umstände haben es 
uns diesmal möglich gemacht, 
dass der Quartierverein die 
Mehrkosten für einen Vierfar-
bedruck tragen kann. Ob es 
diese besonderen Umstände 
auch künftig gibt, ist offen.

Die vorliegende Ausgabe ist  
unter anderem auch eine Art 
Testlauf. Gespannt sind wir auf 
Reaktionen der Leserinnen und 
Leser sowie natürlich der In- 
serenten, denen wir an dieser 
Stelle wieder einmal danke  
sagen möchten.

Auch wenn die Frage Schwarz-
weiss oder Farbe noch einge-
hend geprüft werden muss, 
wird die Redaktion alles daran 
setzen, dass auch die nächsten 
Ausgaben der Hochwacht Post 
so oder so bunt sein werden.

Redaktion Hochwacht Post

Irrtümlich Mahnungen 
verschickt

Aufgrund einer Computerpanne 
haben Mitglieder des Quartier-
vereins Hochwacht im Septem-
ber irrtümlich eine «Zahlungs-
erinnerung» für den angeblich 
noch ausstehenden Mitglieder-
beitrag erhalten. Per Mail sind 
umgehend alle Empfängerin-
nen und Empfänger dieser 
Mahnung über den peinlichen 
Fauxpas informiert worden. Da 
nicht ganz alle Mitglieder über 
eine E-Mail-Adresse verfügen, 
möchten wir an dieser Stelle 
bekräftigen, dass man diese 
Mahnung als gegenstandslos 
erachten kann. Sollte der Jah-
resbeitrag doppelt einbezahlt 
worden sein, wird das natürlich 
im nächsten Jahr verrechnet. 
Für den Fehler bitten wir die be-
troffenen Mitglieder vielmals 
um Entschuldigung.

Vorstand QV Hochwacht

Gesucht war der Name der Filiallei-

terin der neuen Migros am Schloss-

berg. «Bettina Lang» war die richti-

ge Antwort, die man mit 

aufmerksamem Lesen der Hoch-

wacht Post schnell fand. Über 50 

Personen haben am Wettbewerb 

mitgemacht, der zweithöchste 

Wert der letzten Jahre. Zu gewinnen 

gab es zwei Migros-Gutscheine im 

Wert von je 100 Franken.

Als Glücksfee amtete Bettina Lang 

selber. Wie es der Zufall so will: Eine 

der Gewinnerinnen ist eine Migros-

Angestellte. Sonja Mattmann, 

wohnhaft an der Fluhmattstrasse. 

Die 58-Jährige Kassierin ist eine 

ganz treue Seele: Sie kann am 1. De-

zember ihr 40-Jahre-Dienstjubilä-

um bei der Migros feiern! «Ihre» Fi-

liale ist seit Jahren jene an der 

Bruchstrasse, zuvor hat sie auch in 

der Waldstätter-Filiale, in Baar und 

ganz zuerst in Reinach AG gearbei-

tet. «Das ist jetzt wirklich ein schö-

ner Zustupf», freut sich die verwit-

Glücksfee Bettina Lang (Mitte) von der Migros Schlossberg mit Edith Meyer 

(links) und Sonja Mattmann, die seit genau 40 Jahren (!) bei der Migros als 

Kassiererin arbeitet.

geborene Lämmchen durchs Ge-

lände staksten.»

Bankfachfrau an Töpferscheibe

Jahrelang in verschiedenen Funk-

tionen als Bankfachfrau und in 

Vereinen tätig, arbeitet Gabriela 

Hauser heute ausschliesslich eh-

renamtlich. Ihr Know-how und 

ihre Erfahrung kommen der Be-

hindertenstiftung Contenti zugu-

te, wo sie zu rund 30 Prozent ope-

rativ tätig ist und im Stiftungsrat 

sitzt. Im Verein Schweizer Tafel, 

der überschüssige Lebensmittel an 

Bedürftige und soziale Institutio-

nen verteilt, ist sie als Präsidentin 

der Region Luzern für Fundraising 

und den Luzerner Suppentag un-

terwegs. Weiter gefragt ist ihre Po-

wer im Elternrat. Nicht zu ver- 

gessen ihre kreative Ader im Ge-

stalterischen. Seit kurzem belegt 

die anscheinend unermüdliche 

Frau einen Töpferkurs und präsen-

tiert nicht ohne Stolz ein Set neuer 

Frühstücksteller. «Ich bin eine  

Effizienz-Fanatikerin», gibt sie  

lachend zu. Auf der faulen Haut 

rumliegen ist ihre Sache nicht. 

«Aber während der Ferien im Aus-

land lasse ich die Mailbox schon 

mal ein paar Tage links liegen.»  ◆   

Text Eva Holz, 

             Bilder Verena Di GalloStörschafe statt Rasenmäher.

Fortsetzung von Seite 3

wete Frau, die 1993 von Root an die 

Fluhmattstrasse gezügelt ist.

An derselben Strasse – in diesem 

Fall mit See- und Bergsicht – wohnt 

seit sechs Jahren zusammen mit ih-

rem Mann die zweite Gewinnerin, 

Edith Meyer (56). Sie war zuvor in 

Rothenburg zu Hause. Nachdem sie 

lange Jahre in Emmenbrücke das 

Schönheitsinstitut Yves Rocher 

führte, ist sie jetzt selbständig als 

Marketing- und Kauffrau tätig. 

Über den via Hochwacht Post ge-

wonnenen Preis freut sie sich riesig. 

Einen offenen Wunsch hat sie 

gleichwohl: «Es ist toll, dass der Lö-

wencenter-Lift täglich bis 22 Uhr 

fährt, dafür bin ich wirklich dank-

bar, aber das Tüpfelchen auf dem i 

wäre, wenn die Betriebszeit bis 23 

oder 24 Uhr ausgedehnt würde, 

denn nach einem Kino- oder Thea-

terbesuch reicht es bis 22 Uhr 

nicht.» Versprechen können wir 

nichts, aber die Hochwacht Post 

wird das Anliegen, mit dem Edith 

Meyer sicher nicht alleine ist, an zu-

ständiger Stelle deponieren.

Einen neuen Wettbewerb wird es in 

unserer Frühlingsausgabe 2018  

geben.  (hag) ◆

Strassen- 
Geschichten

Die 600 Meter lange Zürichstras-
se hiess bis 1890 Zürcherstrasse 
und noch vorher Ebikonerstrasse. 
Sie gehörte nicht zu den alten 
Ausfallstrassen, denn in früheren 
Zeiten gingen die Stadtbewohner 
durchs Schirmertor Richtung Nor-
den. Bis ins 19. Jahrhundert hin-
ein beherrschten beidseitig zwi-
schen Fluhmatt und Wesemlin 
mehrere Steinbrüche das soge-
nannten Bruchtal, durch welches 
ein Schleifzug die zugehauenen 
Steinquader wegtransportierte. 

Dort wurde nämlich der begehrte 
Luzerner Sandstein abgebaut, der 
sowohl für die Stadthäuser als 
auch für den Neubau der 1633 
abgebrannten Hofkirche verwen-
det wurde. Die Steinmetzte bear-
beiteten damals den Fels mit dem 
Spitzeisen von Hand.

Erst in den 1870er-Jahren wuch-
sen dann rasant zwei Häuserzei-
len vom Löwenplatz zum Schloss-
berg hinauf. Mehr als zwei 
Dutzend Kleinbetriebe und Läden 
mit einem vielfältigen Angebot 
säumten die Strasse. In den gol-
denen 1920ern waren es je fünf 
Spezereiläden, Schuhmacher und 
Malergeschäfte, je drei Metzger 
und Bäcker, dazu Sattler, Schlos-
ser und andere. Von all diesen 
blieb nur die Metzgerei Doggwiler 
am Leben.

Im Jahre 1899 wurde die Tramlinie 
1, Maihof-Kriens, eröffnet. Ob-
wohl das Tram vorerst nur im 
Halbstundentakt fuhr, war die  
Zürichstrasse im Gegensatz zu  
andern Streckenabschnitten von 
Anfang an zweispurig angelegt. 
Am 11. November 1961 tuckerte 
dann der letzte Tramwagen – reich 
bekränzt – vom Maihof die Zürich-
strasse hinunter in Richtung  

Kriens.  ◆ 
            Hannes Küttel                            

Wer es gern rustikal hat, fühlt sich 

sogleich wohl im Restaurant Wein-

hof. Holztische, Holzstühle und 

-bänke, Holzauskleidungen im 

Raum. Aufmerksame Augen er-

kennen aber schnell, dass moderne 

Details dazugekommen sind. «Als 

Fasnächtler war ich immer wieder 

in diesem Lokal zu Gast und ge-

noss auch manchen Kegelabend 

hier drin», erzählt Reto Studer (48). 

Umso mehr habe es ihn gereizt, die 

Gaststätte zu übernehmen und ihr 

einen frischen Geist einzuhau-

chen. «Wir wollen natürlich die 

treue Kundschaft weiterpflegen, 

aber gleichzeitig auch ein jüngeres, 

urbanes Publikum ansprechen», 

so der neue Pächter.

Montags Gratis-Kafi zum Zmittag

Dafür hat er sich einiges einfallen 

lassen. Es gibt selbst gemachte 

Country fries mit Kartoffeln vom 

Bauern aus der Gegend. Täglich zu 

haben sind drei frisch gekochte 

Mittagsmenü für 21 Franken und 

Kostprobe im Quartier

Bekannte Weinstube mit  
frischer Ausrichtung
Nach sechs Jahren Restaurant-Pacht in Brunnen hat er vor kurzem den «Weinhof» an 
der Weystrasse übernommen. Der Luzerner Gastronom Reto Studer wartet im Traditi-
onslokal mit einem vielfältigen Angebot auf, inklusive «to go». Das Gemütliche geht  
dabei nicht verloren.

Der Wettbewerb in unserer Sommerausgabe stiess auf ein grosses Echo. Aus dem Berg 
von Einsendungen wurden zwei Gewinnerinnen von derselben Strasse gezogen.

ein Weinhof-Burger, in Begleitung 

von Suppe und Salat. Jeden Mon-

tagmittag offeriert das Haus zum 

Menü ein Kafi. 

An einem Weintisch dürfen die 

Gäste verschiedene Tropfen degus-

tieren, bevor sie den Favoriten be-

stellen. Für 10 Franken kann man 

sich eine Portion des Mittagmenüs 

einpacken lassen und mitnehmen. 

Etwas ganz Besonderes ist der 

«Fuscht-Brot- und Hot-Dog-

Plausch». Man wählt das Lieb-

lingsbrot (Focaccia, Baguette, 

Vollkorn, Sauerteig) und den In-

halt nach persönlichem Gusto. 

Ebenso neu im Haus ist der 

«Markt», ein kleiner sympathi-

scher Genuss-Raum mit Sitzgele-

genheiten für 10 Personen und mit 

hochwertigen Produkten zum 

Kaufen. Jeden Donnerstag gibt es 

im «Markt» von 11.30 -14.00 Uhr 

zwei Hot Dogs für einen. 

Kegelbahn ist geblieben

Nach wie vor in Betrieb ist die Ke-

gelbahn. Dazu werden Genussplat-

ten zum «Driilänge» gereicht. Je-

den Mittwoch stehen ab 18 Uhr für 

5 Franken pro Stunde und Bahn 

den ganzen Abend zwei Bahnen 

bereit. Der «Weinhof» bietet Platz 

für unterschiedlich grosse Grup-

pen und Gesellschaften. «Markt»-

Raum und Kegelbahn können für 

Apéros exklusiv reserviert werden. 

Fotografin und Autorin haben an 

einem Wochenabend während der 

Wildzeit die Probe aufs Exempel 

gemacht. Der Vegi-Wildbeilagen-

teller hat geschmeckt, ebenso die 

Nudeln mit Gemüse. Und sehr an-

getan waren wir von der sympathi-

sche Bedienung.  ◆             Eva Holz

«Weinhof»-Wirt 

Reto Studer lässt

vor dem Essen seine 

Gäste verschiedene 

Weine degustieren. 

Überhaupt gibt es im 

wieder eröffneten

Lokal ein originelles 

kulinarisches

Programm.

        

Bild Verena Di Gallo

Weinhof Luzern

Weystrasse 12

6006 Luzern

041 410 31 31

www.weinhof-luzern.ch

Sonntag Ruhetag

Gewinnerinnen Wettbewerb

Fluhmattstrasse-Frauen im Glück
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Löwenstrasse 7, 6004 Luzern
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Zürichstr. 55, 6006 Luzern, 
Tel. 041 240 12 64, Mo. geschlossen

www.masala-luzern.ch 

indisch essen

Restaurant, Bar,
Partyservice

–––––

Unsere Filiale in Ihrer Region
Telefon 041 210 12 80 
www.homecare.ch

… alles aus 
einer Hand!

7

 

von Montag bis Freitag 07.45 – 18.00 Uhr 
 Frühstücksvariationen 
 Täglich 4 feine Menüs 
 A la carte Speisen/vegetarisch 
 Hausgemachte Desserts/Kuchen 
 Hausspezialität GoKL 
 Veranstaltungsraum 
 Abends und samstags exklusiv 
für Gruppen ab 30 Personen 

 Catering im MaiHof, Stadt und 
Agglomeration Luzern 

Stiftung café sowieso I Wesemlinrain 3a I 
6006 Luzern I 041 412 33 66 I 

info@cafesowieso.ch I www.cafesowieso.ch Ihr Kiosk an der Zürichstrasse 49, Luzern

Das grösste Fest des Hochwacht-

Quartiers, das alle zwei Jahre 

stattfindende Steinenstrassefest, 

zog am 2. September grössere  

Besucherscharen an. Leider war 

das Wetter nicht besonders 

freundlich, aber trotz kühlen Tem-

peraturen war die Stimmung bes-

tens, und diesmal blieben erfreuli-

cherweise auch «Nebengeräusche» 

aus der Nachbarschaft aus. Ein 

grosser Dank und viel Respekt ge-

bühren dem OK-Team um Monika 

Senn. Der Quartierverein offerier-

te aus Anlass der Wandbildreno-

vation einen Apéro.

Am Samstag, 9. August, war der 

QV Hochwacht wiederum am 

kleinen, aber feinen Mini-Festival 

Invictis Pax vor dem «Alpineum» 

beteiligt. Dabei galt das Augen-

merk erneut den kleinsten Festi-

valbesuchern, mit Gratissirup 

und der Möglichkeit zum Spielen 

und Malen, alles organisiert von 

Vorstandsmitglied Julia Schüepp. 

Begehrt waren auch die mit dem 

QV Hochwacht-Logo bedruckten 

Luftballons.

Am Samstagabend, 19. August, 

trafen sich etwa 70 BewohnerIn-

nen aus dem Gebiet um die Obere 

Bergstrasse zum 24. Quartierfest 

Feste und Führung

Es war was los im Quartier
Das Wetter spielte nicht überall gleich gut mit, aber trotzdem waren die Quartierevents 
gut besucht. Ein kleiner Rückblick auf verschiedene Aktivitäten.

auf dem Wendeplatz unter der 

Linde. Die sechs Organisatorin-

nen hatten einen Apéro, Esstische 

mit Sitzbänke und Grille bereitge-

stellt, wo das mitgebrachte 

Fleisch und Gemüse gebraten 

werden konnte. Auffällig war die 

grosse Kinderschar, etwa 25 an 

der Zahl, die fröhlich miteinander 

spielten. Leider war dem Anlass 

nicht das beste Wetter beschie-

den.

40 Mitgliedern des Quartierverei-

nes haben Anfang September die 

Gelegenheit genutzt, an zwei aus-

gebuchten Führungen eine span-

nende Geschichtslektion gratis 

Quartierfest Obere Bergstrasse unter der Linde.            Bild Chantal Rieger

Invictis Pax: Anziehungspunkt für 

Junge und Junggebliebene.

   Bild Jolanda Mühlebach

KURZ  
NOTIERT

Weniger Staus –  
mehr Mobilität
Unter diesem Schlagwort ist die 
Stadt Luzern daran, das Gesamt-
verkehrskonzept Agglomerati-
onszentrum Luzern zu erarbeiten. 
Von den Massnahmen in der 1. 
Priorität (Umsetzung geplant 
2019) betreffen die meisten un-
ser Quartier: An der Zürichstras-
se sollen Fussgängerstreifen ver-
schoben werden, Lichtsignale 
sollen die Einmündungen aus 
Wesemlinstrasse und Parkhaus 
dosieren. Weiter ist geplant, am 
Löwenplatz mehr Platz für die 
Fussgänger zu schaffen und die 
Busspur bis zum Luzernerhof zu 
verlängern. Zu Spitzenzeiten soll 
die Dreilindenstrasse talwärts 
zur Busspur werden, die Autos 
fahren über die Adligenswiler-
strasse. 
Die vom Quartierverein vor zwei 
Jahren eingebrachte Vernehm-
lassung ist zum Teil eingeflos-
sen, einige Vorschläge und Wün-
sche blieben unberücksichtigt. 
Der Vorstand wird nun umge-
hend prüfen müssen, ob noch 
vor der Planauflage nochmals 
bei der Stadt interveniert wer-
den soll. (mar)

Neuzuzüger-Apéro mit 
Quartierinfos…
Auf zwei Veranstaltungen möch-
ten wir Sie hier noch besonders 
hinweisen: Am Donnerstag, 18. 
Januar, 18 Uhr, findet im MaiHof 
ein Willkommensapéro für Neu-
zugezogene statt, mit Infos zu 
den Quartieren Maihof und 
Hochwacht. Alle Neuzuzüger und 
andere Interessierte sind herz-
lich eingeladen (siehe auch  
Seite 9).

…und Hoforgel-Führung 
für QV Hochwacht
Am Dienstag, 23. Januar 2018, 
19.30 Uhr, wird Hoforganist 
Wolfgang Sieber den Quartier-
verein Hochwacht eine Stunde 
lang in die Geheimnisse der 
weltberühmten Orgel in der  
Hofkirche einweihen und mit 
Musik untermalen (siehe auch 
Seite 9).

mitzuerleben: Auf dem fiktiven 

Weg von Luzern  nach Versailles 

und über die Bastille bis zum Tui-

lerien-Palast wurde kurzweilig 

erzählt, wie das Söldnerwesen 

funktionierte, welche Rolle die 

Luzerner Patrizierfamilien spiel-

ten, wie es zum Tuileriensturm 

kam und wie es den Schweizer 

Söldnern dabei erging. Natürlich 

war vor allem der Gang durch den 

Zivilschutzbunker aus dem 1. 

Weltkrieg für viele eine Premiere, 

aber auch sonst ist die gut konzi-

pierte Ausstellung bei den Teil-

nehmenden sehr gut angekom-

men. (red)  ◆

Lebendige Geschichte beim Löwen.        Bild Verena Di Gallo

Mein Name ist Stefan Felber, und ich bin als 
Standortleiter bei Walde & Partner in Luzern 
tätig. Wenn Sie sich mit dem Thema Verkauf 
befassen, sind Sie bei mir richtig. Ich nehme  
mir gerne die Zeit, Ihre Immobilie kennenzu- 
lernen und Sie umfassend zu beraten.  
Ich freue mich auf Sie.

E-Mail: stefan.felber@walde.ch 
Tel. +44 41 227 30 32

Schenken Sie mir Ihr Vertrauen.

Zollikon | Baden | Luzern | Thalwil | Uster | Zürich

Mein Name ist Stefan Felber, und ich bin als 
Standortleiter bei Walde & Partner in Luzern 
tätig. Wenn Sie sich mit dem Thema Verkauf 
befassen, sind Sie bei mir richtig. Ich nehme  
mir gerne die Zeit, Ihre Immobilie kennenzu- 
lernen und Sie umfassend zu beraten.  
Ich freue mich auf Sie.

E-Mail: stefan.felber@walde.ch 
Tel. +44 41 227 30 32

Schenken Sie mir Ihr Vertrauen.

Zollikon | Baden | Luzern | Thalwil | Uster | Zürich

Solidarität im Quartier: 

Werden Sie 
Mitglied im
Quartierverein

• Einzelmitglied 25 Fr./Jahr

• Familien/Paare 40 Fr./Jahr

kontakt@qvhochwacht.ch oder 

Quartierverein Hochwacht, 6004 Luzern

Zusammenhalten im Quartier: 

Werden Sie Mitglied im QV Hochwacht 
kontakt@qvhochwacht.ch oder Quartierverein Hochwacht, 6004 Luzern

•  Einzelmitglied 25 Fr./Jahr     •  Familien/Paare 40 Fr./Jahr
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Demnächst

Ambulanz/Sanität 144

Ärztlicher Notfalldienst  

(Fr. 3.23/Min.) 0900 11 14 14

Notfallpraxis Kantonsspital  

Luzern 041 205 23 55

Permanence Bahnhof Luzern 

041 211 14 44

Notfallapotheke 041 211 33 33

Notfallzahnarzt 0848 58 24 89

Polizeinotruf 117

Quartierpolizei: 041 248 86 17

Feuerwehr 118

Fundbüro 041 248 86 66  

(nur werktags)

Tox-Zentrum (Vergiftungen) 145

Erdgasgeruch/Wasserleitungs-

bruch 041 369 63 63  

(telefonieren ausserhalb des Ge-

fahrengebiets!) 

Dargebotene Hand 143

Hilfe für Jugendliche 147

impressum
Erscheint dreimal jährlich
Auflage 2300 Exemplare
Redaktionsschluss  
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Aschermittwoch, 14. Februar 2018
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NOVEMBER

Mittwoch, 22. November

«Liebe und Beziehungen im 

Alter»: Lesung mit der Autorin 

Ruth Schweikert mit Diskussion. 

18.30 bis 20 Uhr. Kirchensaal, 

MaiHof, Weggismattstr. 9.

Donnerstag, 23. November

Segantini in der Kirche: In Part-

nerschaft mit dem stattkino zeigt 

die Matthäuskirche den Film «Die 

Magie des Lichts» über Giovanni 

Segantini. Zu Gast: Regisseur und 

Peter Leimgruber. 19 Uhr, Kirchen-

saal Matthäus, Eintritt frei.

DEZEMBER 

Samstag, 2. Dezember 

Adventskranzbinden: Das Material 

steht bereit, für Anleitung ist ge-

sorgt, man bezahlt so viel man will. 

11 bis 14. Uhr, Gemeindehaus Mat-

thäus, im Höfli, Hertensteinstr. 30.

Weihnachtsmarkt Steinenstrasse: 

«Steine ufe & abe»,  12 bis 18 Uhr. 

Sonntag, 3. Dezember

Ballett in der Kirche: Ökumeni-

scher Gottesdienst zu «Tanz 26: 

Hinter Türen». Mitwirkende: Mitglie-

der des Luzerner Theaters, 10 Uhr, 

Matthäuskirche.

Auszug des Hof-Samichlaus aus 

der Hofkirche: Umrahmt von 

Trompetenklängen seiner Herolde 

(Blechbläserensemble der Brass 

Band Abinchova). 17 Uhr.

Mi/Do/Fr, 6., 7. und 8. Dezember

Auszug Maihof-Samichlaus:  

Jeweils 17 Uhr, Kirchenplatz Mai-

Hof, mit Geislechlöpfe, einer Ge-

schichte vom Samichlaus und 

Glühwein.

Samstag, 16. Dezember

Lichtspuren ins Dunkel der Win-

ternacht: Zünden Sie Ihre Kerze 

an, als Zeichen der Solidarität mit 

den Schwachen. 16 bis 21 Uhr, 

Hofkirchentreppe.

Weihnachtskonzert: Deutsche 

Weihnachtslieder und englische 

Carols – zum Mitsingen. Matthäus-

kantorei und Stephen Smith, 19 

Uhr, Matthäuskirche.

Sonntag, 31. Dezember

Turmmusik zum Jahresausklang: 

Bläserformationen spielen zum 

Jahreswechsel in der Gräberhalle, 

auf den Türmen und im Vorzeichen 

der Hofkirche, ab 23.15 Uhr.

JANUAR 

Donnerstag, 18. Januar

Willkommensapéro: Für Neuzuge-

zogene im Gebiet Maihof-Löwen-

platz, mit Informationen zu den 

Quartieren Maihof und Hochwacht. 

18 Uhr MaiHof (Weggismattstr. 9).

Abendtisch Syrien: 19.00 Uhr, 

MaiHof (Weggismattstrasse 9). Er-

wachsene 10 Franken, Kinder gra-

tis. Anmeldung bis 17 Uhr des Vor-

tages an Beata Pedrazzini, 041 

420 25 78 oder 

b.pedrazzini@z-m-l.ch

Sonntag, 28. Januar

ZML-Filmmorgen, 11 Uhr statt-

kino: Verannstalter: Verein Zusam-

men leben Maihof-Löwenplatz 

(www.z-m-l.ch).

FEBRUAR 
Donnerstag, 8. Februar

Schmutziger Donnerstag:  

Fasnachtsauftakt.

Mittwoch, 28. Februar 

Abendtisch Costa Rica: 11 Uhr, 

19 Uhr, MaiHof (Weggismattstr. 

9). Details siehe unter 18. Januar.

MÄRZ
Donnerstag, 22. März

Abendtisch Tunesien: 19.00 Uhr, 

MaiHof (Weggismattstrasse 9). 

Details siehe unter 18. Januar.

Wichtige Telefonnummern

Möchten Sie Ihre Veranstaltung in der  

Hochwachtpost veröffentlichen?  

Senden Sie alle betreffenden Angaben an:  

Hans Graber, Fluhmattstrasse 44,  

6004 Luzern, redaktion@qvhochwacht.ch

eranstaltun

Hofsamichlaus: 
Besuche und Auszug
Der traditionelle Auszug des 
Hofsamichlaus findet am 
Sonntag, 3. Dezember, um 
17.00 Uhr statt. Seit mehr 
als 100 Jahren freut sich der 
Hofsamichlaus zudem auf 
die Besuche bei den Famili-
en im Quartier. Die Hausbe-
suche finden am 1., 2., 3. 
und 6. Dezember statt.  
Anmeldung bei Familie  
Zeier-Beck, Adligenswiler-
str. 104,  6006 Luzern,  
Tel. 041 370 08 39. 
Weitere Infos: www.hof- 
samichlaus.ch

Hof-Orgel:  
Spezialführung für  
QV Hochwacht
Am Dienstag, 23. Januar 

2018, 19.30 Uhr, wird Hofor-

ganist Wolfgang Sieber den 

Quartierverein Hochwacht eine 

Stunde lang in die Geheimnis-

se dieses Wunderwerkes ein-

führen und mit Musik unterma-

len. Die Hofkirche-Orgel verfügt 

unter anderem über die welt-

weit ältesten Donnerorgelpfei-

fen und eine von Orgelwind an-

getriebene Regenmaschine. 

Eine Anmeldung ist nicht not-

wendig, es können auch Nicht-

Mitglieder teilnehmen. Mehr zur 

Orgel: hoforgel-luzern.ch/

BEUTE
MACHEN
 LEICHT
GEMACHT.
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«You are welcome» sage ich fast 

täglich Touristinnen und Touris-

ten, die mit dem GPS in der Hand 

an der Löwen-Terrasse den Löwen 

suchen und sich dann bedanken, 

wenn ich ihnen den Weg weise. 

Doch frage ich mich oft, ob sie das 

«you are welcome» wirklich wört-

lich nehmen dürfen.

Denn: Wie willkommen sind die 

Touristen in Luzern, in unserem 

Quartier tatsächlich? Ist Ihnen 

auch aufgefallen, wie viel in letzter 

Zeit in den Medien berichtet wird, 

dass sich in Städten wie Barcelona 

und Dubrovnik die Einheimischen 

massiv gegen die Touristenflut 

wehren? Oft werden dann auch Lu-

zern und Interlaken als Beispiele 

für Schweizer Städte genannt, die 

unter Massentourismus leiden. 

Natürlich ist unser Quartier mit 

dem Löwendenkmal besonders be-

troffen, und hin und wieder begeg-

Das Gebiet rund ums Känzeli 

(Bergstrasse) ist seit ein paar Jah-

ren wieder täglich belebt. Das Kän-

zeli ist als Aussichtspunkt mit Auf-

enthaltsqualität bei vielen 

Bevölkerungsgruppen aus dem 

Quartier und darüber hinaus be-

liebt. Ausserdem treffen sich hier 

die Schulkinder für den gemeinsa-

men Schulweg. 

Da die Strassenfläche in diesem Be-

reich eine der wenigen im Quartier 

ist, die sich für Spiel und Aufent-

halt der Kinder anbietet, wird sie 

bereits heute für Velofahren, Roll-

schuhfahren, Fussballspiel etc. ge-

nutzt. Ja, man kann sagen, diese 

Kreuzung hat sich in den letzten 

Jahren zu einem natürlichen Quar-

tiertreffpunkt entwickelt. Unter 

anderem findet hier auch das all-

Tourismus

«You are welcome?!»
Känzeli

Für Begegnungszone
Am Massentourismus scheiden sich die Gemüter.  
Der Präsident des Quartiervereins Hochwacht plädiert 
dafür, dass alle Beteiligten die Probleme offen angehen.

Mit einer Unterschriftensammlung möchten Anwohner 
erreichen, dass beim leider oft als Umfahrungsstrasse 
genutzten Känzeli eine Begegnungszone entsteht.

ne ich Menschen, die offen verär-

gert auf die Touristen reagieren, 

nicht auf den einzelnen, sondern 

auf die Masse. 

Grundsätzlich sind wir ja stolz, in 

einer so schönen Stadt leben zu 

dürfen. Dennoch, es gibt ein paar 

Probleme, die angegangen werden 

müssen: Bis zu 5 Millionen Tages-

touristen besuchen jährlich Lu-

zern. Da sind die Carparkplätze 

nur ein Thema. Es geht um die Eng-

pässe, die rund um den Löwenplatz 

entstehen. Und es geht auch um 

den Verlust von Wohnraum durch 

die Umnutzung von Wohnungen 

zur gewerblichen(!) Vermietung an 

Touristen. Da müssen Lösungen 

gefunden werden, damit wir wei-

terhin mit einem guten Gefühl 

«you are welcome» sagen können. 

Der Quartierverein hilft gerne mit, 

dass diese Lösungen gefunden wer-

den.  ◆           Marc-André Roth

Schwimm- & 
Wassersportkurse

www.hallenbadluzern.ch

Schwimmkurse vom Anfänger bis zum Triathleten, Aqua-Cycling,  

Aqua-Zumba®, Aqua-Fit, Wassergewöhnung für Babys und Kleinkinder

Spass für die Touristen. Und für die Einheimischen?       Bild Herbert Fischer

Kinder nutzen die flache Känzeli-Gegend gerne zum Spielen.              Bild pd

Viele Quartierbewohner mögen sich noch an einen 

idyllischen und leicht verwunschenen Ort mit einer 

kleinen Gärtnerei am heutigen Standort des neuen  

KV-Schulhauses (Dreilindenstrasse 20) erinnern. 

Einige vielleicht auch an eine grosse und tiefe Bau-

grube im Jahre 2003, welche nötig war, damit die 

beiden Turnhallen, welche übereinander liegen,

Platz hatten. 

Wagt man sich heute in das Gebäude, welches übri-

gens über eine öffentliche Cafeteria verfügt, wird man 

in eine neue räumliche Welt entführt: Der Zugang über 

die breite Brücke vom Pausenplatz führt zuerst vorbei 

an einem fast klosterhaften Hof, welcher der Aula vor-

gelagert ist. Auch auf der Ostseite, gegen die Hofkir-

che hin, befindet sich eine ähnliche, polygonal gestal-

tete Terrasse. Diese beiden sockelartigen Gebäude- 

begrenzungen nehmen einen räumlichen Bezug zu 

den Abschlussmauern des benachbarten Hofbezirks. 

In den beiden obersten Geschossen liegen die 11 

Schulzimmer mit wunderbarem Blick auf das histori-

sche Gefüge. Der Bausachverständige wird sich fra-

gen, wie es denn überhaupt möglich ist, kleinräumige 

Schulzimmer über zwei grosse Turnhallen zu bauen.  

Ein raffiniertes statisches System, welches die Trenn-

wände der Schulzimmer als «Brückentragwerk» über 

den Turnhallen nutzt, macht dies möglich. Das äusse-

re Erscheinungsbild wird durch Betonelemente ge-

prägt, welche mit ihrer lebendigen Vertikalstruktur ei-

nen Bezug zu den in der Umgebung liegenden 

Bäumen aufnimmt. Das Bauwerk, welches durch die 

Architekten Lussi und Halter aus Luzern geschaffen 

wurde, ist eine gelungene und sensible räumliche Er-

gänzung unseres Quartiers.  ◆ 

     

Text und Bilder Artur Bucher

Das besondere

Haus Dreilindenschulhaus Propsteimatte

Betonelemente prägen das äussere Erscheinungsbild 

des KV-Schulzentrums Dreilinden-Propsteimatte.

Hier möchte man auch Schüler sein: Unterrichtszimmer 

mit prächtigem Ausblick.

jährliche Marroni-Essen mit Kut-

schenfahrt statt. 

Die Bergstrasse wird vor allem zu 

Stosszeiten als Umfahrungsstras-

se genutzt, und es ist oft zu beob-

achten, dass Tempo 30 nicht einge-

halten wird. Diese und einige 

weitere Gründe haben nun ein 

paar Anwohner dazu veranlasst, 

beim Stadtrat eine Anfrage zur Er-

richtung einer Begegnungszone 

«beim Känzeli» einzureichen. Es 

konnten über 80 Unterschriften 

dafür gesammelt werden. Auch der 

Quartierverein Hochwacht unter-

stützt die Anliegen der Anwohner 

und bittet die Stadt, eine Begeg-

nungszone oder andere Massnah-

men zur Verbesserung der Aufent-

haltsqualität und der Sicherheit zu 

prüfen.  ◆               Chantal Rieger

KURZ  
NOTIERT

Tempo 30 auf der 
Spitalstrasse 

Die Stadt optimiert die Spital-
strasse bis Mitte 2018 für den 
Busverkehr und macht die Stras-
se für die Anwohner sicherer und 
ruhiger. Die neue Bushaltestelle 
Kantonsspital mit direktem Zu-
gang zum Lift ist inzwischen in 
Betrieb. Bis im Sommer 2018 
wird noch zwischen dem Kan-
tonsspital und der St. Karlistras-
se eine elektronische Busspur 
gebaut. Der Verkehrslärm wird 
mit einem lärmarmen Belag und 
Tempo 30 deutlich gesenkt.  
Sobald die Bauarbeiten abge-
schlossen sind, wird auf der  
Spitalstrasse Tempo 30 gelten. 
Die Temporeduktion hat keinen 
Einfluss auf die Fussgängerstrei-
fen und das Vortrittsregime – 
diese bleiben bestehen, da es 
sich um eine verkehrsreiche 
Strasse handelt. (ms)

GV 2018 am Freitag, 
23. März 

Voranzeige: Passend zu den Bei-
trägen auf den Seiten 5 und 
gleich hier nebenan findet die GV 
2018 des Quartiervereines in der 
Aula des KV-Schulzentrums Drei-
linden-Propsteimatte statt. Zum 
Nachtessen sind wir im Restau-
rant Weinhof. Wer neu Mitglied 
werden möchte: Mail an kon-
takt@qvhochwacht.ch genügt! 
(mar)
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Wer die auserwählt gestalteten 

Räume betritt, ist sofort in einer 

andern Welt. Hier ein Radio aus 

den 1950er-Jahren, dort eine Sitz-

gruppe im Vintage-Stil, an der 

Wand eine liebevoll arrangierte 

Collage mit Modefotos und Celeb-

rities aus der Nachkriegszeit. Und 

natürlich an vielen Bügeln sorgsam 

arrangierte Kleidungsstücke. 

Einen Lebenstraum verwirk-

licht

Sogleich ins Auge sticht Gepunkte-

tes, Geblümtes und Tailliertes. Da-

neben Strickjäckchen, Trenchcoats 

oder weit schwingende Mäntel. 

Kurz: Elegantes und Verspieltes 

aus der Zeit unserer Mütter oder 

Grossmütter. «Wir haben eine tolle 

Auswahl für Frauen bis Grösse 50, 

die sich richtig weiblich fühlen wol-

len», erklärt Mitinhaberin Anna 

Baduni. Zusammen mit ihrer Kol-

legin Annika Lerch hat sie sich ei-

nen Traum verwirklicht. Denn ihre 

Leidenschaft gehört auch privat 

der sinnlichen vergangenen Ära.

Kein Outfit ohne passende Schuhe 

und Accessoires. Auch diese sind 

hier in verschiedenen Varianten zu 

haben. «Unser hübscher Laden soll 

den Ladies die Freude an klassi-

Neu im Quartier

Kleider für Damen mit Retro-Herzblut
Seit April 2017 kann man an der Zürichstrasse in die 40er-, 50er- und 60er- Jahre eintauchen. Jedenfalls was Damen- 
kleider und Accessoires anbelangt. Zwei beschwingte Frauen führen neu ein Geschäft mit vielem, was das weibliche  
Retro-Herz begehrt. 

schen Kleidern, farbenfrohen 

Swingdresses oder eleganten Blei-

stiftröcken und speziellen Schuhen 

im Stil der 40er und 50er Jahre wie-

derbringen», liest man denn auch 

auf der Website von Herzblut. Und: 

«Für jeden Typ Frau haben wir et-

was Besonderes. Ob für den Alltag 

oder einen aussergewöhnlichen 

Annika Lerch (l.) und Anna Baduni führen Kleider für Frauen, die sagen: «Ich zieh mich an, wie es mir gefällt – weib-

lich, sinnlich, überdreht.» Die Nachfrage erweist sich bislang als intakt.

Schuhe, Accessoires, Einrichtung: Alles im verspielten Retrostil der 40er bis 

60er Jahre.               Bilder Verena Di Gallo

Herzblut Vintage Fashion KIG
 

Zürichstrasse 73

6004 Luzern

Tel. 041 420 93 93

www.herzblut-vintage.ch

MO-FR 10.00-18.30 Uhr

SA 10.00-16.00 Uhr

Wir helfen den Alltag 
zu bewältigen –
SOS-Dienst Luzern
Unterstützung und Entlastung zu Hause

Wir bieten kurz- und langfristige Einsätze 
für Kochen, Waschen, Reinigen, Begleiten 
zum Arzt, Unterstützung im Familienalltag 
(mit und ohne Kinder) etc. Fragen Sie uns 
unverbindlich ... Telefon 041 342 21 21

Brünigstrasse 20
6005 Luzern 
www.sos-luzern.ch

Werden Sie Mitglied in unserem Quartierverein  www.qvhochwacht.ch

In der Stadt Luzern gesucht

Tageseltern & Nannys

Betreuen Sie gerne Kinder? 

Sie haben Zeit und sind eine motivierte, aufge-

stellte und sympathische Persönlichkeit? 

Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung!

Wir haben auch freie Betreuungsplätze!

Telefon: 041 211 00 31

Di – Fr jeweils von 10.00 – 12.00 Uhr

www. f rauenzen t ra le l u zern . ch

Anlass, wichtig ist: Ich zieh mich 

an, wie es mir gefällt – weiblich, 

sinnlich, überdreht.» 

Ihr Rezept hat sich bis jetzt aus- 

bezahlt. «Wir sind zufrieden da-

mit, wie es angelaufen ist», so Anna 

Baduni. Mit seinem speziellen  

Angebot ist «Herzblut» auch an 

einschlägigen Retrofestivals prä-

sent.  ◆
               Eva Holz

Podologie-Praxis Maihof

Edith Dürrenberger-Marty

Dipl. Podologin HF

Maihofstrasse 1

6004 Luzern

Tel. 041 420 85 20
www.podologie-duerrenberger.ch

Für Lernende suchen wir immer wieder  
Modelle, welchen wir zu günstigeren Preisen 
podologische Behandlungen anbieten.  
Gerne nimmt das Team der Podologie-Pra-
xis Maihof Ihre telefonische Anmeldung  
entgegen.

Schweizerischer
Podologen-Verband

Verständigungstraining von pro audito luzern 
Unsere Kurse richten sich an Personen mit Hörproblemen 
Kursinhalt: Lippenlesen, Übungen zum Hören und Verstehen 
 

Nächste Kurse: 26.09 bis 21.11.2016 – 8x 2 Std. 
Montag 14:30 bis 16:30 Uhr oder 18:30 bis 20:30 Uhr 

pro audito luzern, Hirschmattstr. 35, 6003 Luzern 
sozialberatung@proaudito-luzern.ch  -  Tel. 041 210 10 93 www.proaudito-luzern.ch Tel. 041 210 10 93 

Innehalten  
und aufmerksam den Atem begleiten. 

Was begegnet mir? 

Mich neu aufrichten 
und Vertrauen wachsen lassen. 

Was ist der nächste Schritt – jetzt? 
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Nach mehr als 40 Jahren seit der 

Erstellung nagte die Zeit sehr an 

den Farben und den Strukturen 

dieses einzigartigen Zeitzeugen 

der «Street Art». Im Frühling 2016 

nahmen daher der Verband luzer-

nermaler und der Quartierverein 

Hochwacht die Sanierungspla-

nung und Sponsorensuche an die 

Hand. Über 80 Firmen, Organisati-

onen und Privatpersonen haben 

das Projekt unterstützt – darunter 

viele aus dem Quartier. Allen ein 

ganz grosses Dankeschön.

Mit Beiträgen von mindestens 

1000 Franken engagierten sich u.a. 

die Eigentümergemeinschaft Zü-

richstrasse 49, die Dekorationsma-

lerin Sylvie Meylan, der Malerbe-

trieb Malanders Sabotic & Wyser, 

die Farbwerkstatt Elias Wigger, 

die Buefundus AG, die Metzgerei 

Doggwiler, der Quartierverein 

Hochwacht oder das Löwen Cen-

ter. Ihnen und allen anderen Spen-

dern und Helfern gebührt ein gros-

ses Dankeschön. Beachten Sie 

auch die beschrifteten Backsteine.

Überhaupt gibt es das eine oder an-

dere Überraschende auf dem «neu-

en» Bild zu entdecken – die betei-

ligten Künstlerinnen und Künstler 

haben ihre sprichwörtliche Frei-

heit ausgelebt…  ◆  

                   Marc Germann

Im Spätsommer konnte das frisch sanierte Wandbild am Ende der Steinenstrasse gleich doppelt eingeweiht werden: 
Ende August mit einem Sponsoren-Apéro und am Steinenstrassefest (2. September) dann auch noch öffentlich. 

Bilderbogen von der Vernissage am 31. August, unter ande-

rem mit beteiligtem Luzerner Maler-Nachwuchs, Künstler 

Werner Vogel (zuoberst rechts im Bild) und dem Stand des QV 

Hochwacht mit Marc Germann am Grill.

    Bilder Gabriel Ammon/AURA

Geschichte im Quartier

Der Bramberg gab ihnen den Namen
Was kaum mehr bekannt ist: Nach dem Bramberg benannte sich eine alte Luzerner Patrizierfamilie, die im Mittel-
alter mehrere bedeutende Persönlichkeiten hervorgebracht hat. Wir begaben uns auf Spurensuche.

scher Baumeister, dann Säckel-

meister (Finanzvorsteher) und in 

den ungeraden Jahren – abwechs-

lungsweise wie in dieser Zeit  

üblich – von 1501 bis 1511 sechs-

mal im höchsten Amt des Schult-

heissen. 

Ebenfalls bekleidete er das den Rä-

ten vorbehaltene, je nach Gebiet 

mehr oder weniger einträgliche 

Amt eines luzernischen Land-

vogts, zuerst in Büron, dann in 

Willisau und Rothenburg und da-

zwischen zweimal in der gemein-

samen eidgenössischen Vogtei Ba-

den. Die Wahl in die drei 

wichtigsten Ämter, Schultheiss, 

Bau- und Säckelmeister, zeigt die 

Zugehörigkeit zum engsten Füh-

rungskreis Luzerns. Überliefert ist 

auch, dass Bramberg im Schwa-

benkrieg als Schützenhauptmann 

amtete, und dass er die Entwick-

lung Luzerns zu einem kleinen Fi-

nanzplatz förderte. So wurde das 

Silbergeschirr eines Grafen von 

Werdenberg, eines Schuldners der 

Stadt, bei ihm hinterlegt.

Weniger ruhmreich erging es ei-

nem anderer Bramberg: Der letzte 

männliche Vertreter dieses Patri-

ziergeschlechts, Hans Bramberg, 

musste 1527 wegen verbotenen 

Solddienstes aus dem Grossen Rat 

zurücktreten.

1675 liess der neue Eigentümer Jost 

L. Pfyffer von Wyer den mittelal-

terlichen Patriziersitz abreissen 

und durch ein Landhaus im Riegel-

bau-Stil ersetzen. Fast dreihundert 

Jahre später brachte eine sorgfälti-

ge Restauration den ursprüngli-

chen Zustand wieder hervor.

Bevorzugter Allenwinden-Hügel

Am Hügel der Allenwinden stan-

den die Landgüter anderer bedeu-

tender Luzerner: Das Landgut 

Luzern beschwört den Wald-

stätterbund. Auf dem Podest 

am Weinmarkt steht der Schult-

heiss – es muss Johann Bramberg 

sein – und sein Schreiber, der

den Bundesbrief verliest. 

Die versammelten Bürger sollen

ihn dann beschwören (Rechtsgül-

tigkeit). 

 

Diebold Schilling, aus dessen

berühmter Chronik die Abbildung 

stammt, könnte aber auch seinen 

Zeitgenossen Jakob Bramberg

als typischen Schultheissen vor 

Augen gehabt haben, er wollte

dieser Figur ein würdiges

Aussehen geben.

Steinenstrasse

Wandbild erstrahlt in neuem Glanz

Fluhmatt gehört Ludwig Pfyffer, 

dem so genannten Schweizerkönig  

und Allenwinden selbst der Fami-

lie Tamann, welche Räte und 

Schultheissen stellte. Diese Bei-

spiele zeigen, dass Luzerns Füh-

rungsschicht zu jener Zeit nicht 

ausschliesslich in den engen Gas-

sen der Stadt wohnte. Nicht nach-

weisbar ist eine Verwandtschaft 

mit der Familie Bramberg aus dem 

Städtchen Sempach.

Ein Wort zur Illustration: Aus der 

Zeit des ausgehenden Mittelalters 

gibt es keine individuellen Bilder, 

welche dem Abgebildeten ähnlich 

sind. Wir müssen mit Typen Vor-

lieb nehmen: Der Schultheiss, der 

Schreiber, der Bauer etc. Wappen 

oder bekannte Symbole sorgen – 

wenn nötig - für eindeutige Zuord-

nung.  ◆               

  Hannes Küttel

Bramberg war der Name einer rats-

fähigen Luzerner Familie. Bis im 

14. Jahrhundert – so Stadtschrei-

ber Liebenau – lebten sie auf ihrem 

Stammsitz, dem Landgut Bram-

berg. Diese Familie spielte zwi-

schen 1250 und 1350 und nach ei-

nem Unterbruch von hundert 

Jahren wieder Mitte des 15. Jahr-

hunderts eine wichtige machtpoli-

tische Rolle.

Als Luzern dem Bund beitrat

Die Liste der Mitglieder des «Ge-

schworenen Briefes» nennt Johann 

Bramberg an zweiter Stelle. Der 

Brief war gegen das Machtstreben 

der habsburgischen Vögte von Ro-

thenburg gerichtet. Als Erster 

nahm Bramberg auf Geheiss des 

Rates von Luzern und ohne die ver-

briefte Zustimmung der habsbur-

gischen Grundherren das Amt des 

Schultheissen an, welches er zwi-

schen 1328 und 1333 ausübte. Da-

mals musste ein Schultheiss (dem 

Wortsinne nach «Schulden hei-

schen») die Schulden eintreiben 

und im Streitfalle darüber richten. 

In seine Zeit fiel auch der Beitritt 

Luzerns zum Bunde der Waldstätte. 

Ratsmitglieder dieses Namens 

tauchten erst wieder rund hundert 

Jahre später auf, als Rudolf in den 

Vierzigerjahren des 15. Jahrhun-

derts eine neue Epoche des politi-

schen Engagements begründete. 

Der Stand Luzern beanspruchte 

sein Verwaltungs- und Verhand-

lungstalent reichlich, obwohl er 

nie zu den ganz grossen Politikern 

gehörte.

Sechsmal Schulheiss

Herausragend bleibt Jakob Bram-

berg (1445 - 1511). Er machte die 

damals übliche Karriere eines be-

deutenden Patriziers: mit 35 Jah-

ren Grossrat, vierzehn Jahre später 

Kleinrat, zwei Jahre lang städti- wärmt täglich. ewl-luzern.chFluhmattstr. 48, 6004 Luzern, 041 420 99 88
casatolone@bluewin.ch, casatolone.ch
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